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ie Pforzheimer Edelma-
nufaktur Wellendorff ver-
knüpft ihre hochwertigen
Preziosen gerne mit emo-
tional berührenden Ge-

schichten – zum Beispiel jene Begeben-
heit über die Entstehung der berühm-
ten Gold-Kordel, die von Hanspeter
Wellendorff entwickelt wurde. Dem-
nach bewunderte Wellendorffs Ehefrau
Eva während ihrer Kindheit die schwe-
ren Samtvorhänge im Haus der Groß-
mutter. Sie waren versehen mit Seiden-
kordeln, die das Kind immer wieder
gerne durch die Finger gleiten ließ, weil
sie sich so weich anfühlten. Später hat
sich Eva Wellendorff von ihrem Mann
ein Collier gewünscht, das
eben diese Zartheit ver-
mitteln kann. Nach
zwei Jahren For-
schungsarbeit ist
1977 die Wellen-
dorff-Kordel entstan-
den, die heutzutage
als Ikone der Manufak-
tur gilt und seit nunmehr
40 Jahren hergestellt wird.

Goldfäden in 18 Karat werden in
höchster Präzision und filigraner Hand-
arbeit so zu einer perfekten Kette gewo-
ben, dass sich beispielsweise die Haare
einer Trägerin nicht in den Zwischen-
räumen verfangen können. Die beson-
dere Technik der Herstellung wird als
Firmen- und Familiengeheimnis gehü-
tet. Ein Kunde aus Übersee soll einst
bemerkt haben, dass Wellendorff eine
neue, nämlich die dritte Dimension des
Schmuckschaffens erreicht habe: nach
Design und Wert sei dies das besondere
Wohlgefühl des Tragens.

Der Preis für ein Collier kann sich
zwischen 5000 und 50 000 Euro oder je
nach Steinbesatz bei mehr als dem
Doppelten bewegen. Aus Anlass des
120-jährigen Bestehens von Wellendorff
im Jahr 2013 ließ das Unternehmen ein
solches „Collier der Ewigkeit“ fertigen –
ein Unikat. Der Wert: deutlich über
400 000 Euro.

Sinn für das Außergewöhnliche hat-
ten schon die Gründer des Familienun-
ternehmens. Ernst Alexander
(1869–1906) und Julie (geborene Beckh,
1875–1946) Wellendorff traten 1893 mit
der Vision an, perfekten Schmuck zu
kreieren. Diese Träume setzten sie
schnell um. Zu den Abnehmern der fei-
nen Preziosen gehörten neben dem rei-
chen Bürgertum der europäische Adel,
der russische Zarenhof und die britische
Königsfamilie. Dr. Alexander Wellen-
dorff (1899–1984) entwickelte das un-
ternehmerische Erbe weiter. Er bekam
jedoch die Folgen zweier Weltkriege zu
spüren, zuletzt aus der Bombennacht
auf Pforzheim am 23. Februar 1945.
1960 übernahm der heutige Seniorchef
Hanspeter Wellendorff die Geschäfts-
führung. Er etablierte mit dem Bril-

D

lant-W das Unternehmen als Marke. Für
die damalige Zeit ein mutiger Schritt,
galt doch in der Branche allgemein das
Prinzip, dass es im hochwertigen Seg-
ment keine Marke geben dürfe, da dies
dem anspruchsvollen Kunden den Ein-
druck von Massenherstellung vermit-
teln würde. Ein Trugschluss. Viele der
einst vornehmen Firmen der Oberklas-
se sind verschwunden. Und Wellendorff
gilt inzwischen als bekannteste Manu-
faktur von luxuriösem Schmuck in
Deutschland. Im Luxusmarkenranking
2016 der „Wirtschaftswoche“ gehört das
Pforzheimer Unternehmen zu den
Top-20-Marken – in bester Gesellschaft
mit Namen wie A. Lange & Söhne, Glas-
hütte Original, Porsche und Chronos-
wiss. Beim „Münchner Luxury Business

Day“ wählten 150 Experten unter 250
Luxusmarken das Haus Wellendorff
ebenfalls zu den 20 Besten. „Der Erfolg
der deutschen Luxusunternehmen 2016
basiert auf den Komponenten Hand-
werkskunst, Ingenieurskunst und De-
sign“, sagte ein Jury-Sprecher.

Mit dem Eintritt von Christoph und
Georg Wellendorff 1991 und 1993 steht
nun die vierte Generation an der Unter-
nehmensspitze. Der ältere der Brüder
ist für den Verkauf verantwortlich. Ge-
org Wellendorff betreut die Manufak-
tur. 1993 wurden farbige Ringe einge-
führt, die mit speziell entwickelter Kalt-
emaille gefertigt werden. Die Wellen-
dorff-Herstellung verleiht dem Ring ei-
ne beeindruckende Tiefe, da der far-
benfrohe Glanz zwischen graviertem

Muster und Ornamenten auf bis zu drei
Ebenen aufgetragen wird.

Überhaupt die Ringe: Sie sind neben
der Gold-Kordel eine weitere Besonder-
heit in den Kollektionen der Pforzhei-
mer Manufaktur. Jedes dieser
Schmuckstücke hat mindestens einen
Innenring, der drehbar ist. Auch hier ist
höchste Präzision nötig. Bis zu fünf
drehbare Innenteile können die Exper-
ten dieser besonderen Technik herstel-
len. Neben Goldschmieden beschäftigt
Wellendorff unter anderem Kettenma-
cher, Fasser, Werkzeugmacher, Zurich-
ter und Polisseure –  jeweils Könner ih-
res Fachs. Nur ganz wenige, so Georg
Wellendorff, können beispielsweise die
Edelsteine so eng fassen wie jene be-
gabten Handwerker der Pforzheimer
Manufaktur. „Das ist die hohe Schule.“

Und wie gestaltet sich der wirt-
schaftliche Erfolg dieses „100 Prozent
made in Germany“-Unternehmens mit
kleinen Kollektionen und hoher Ferti-
gungstiefe? Im letzten Quartal 2016 sei-
en die Umsätze „sehr gut“ gewesen,
sagte Christoph Wellendorff. Die Nied-
rigzinsphase hat das Geschäft offenbar
noch beflügelt. Finanziell potente Kun-
den investieren vermehrt in werthaltige
Anlagen, also auch in Wellendorff-Pre-
ziosen –  in „Wahre Werte“ eben, so das
Motto der Manufaktur.

PZ-Serie „Gold im Blut“: Edler Schmuck von Wellendorff steht für Design und Wert sowie für das besondere Wohlgefühl des Tragens

Erfinder der dritten Dimension
GERD LACHE |  PFORZHEIM

Die berühmte Goldkordel der Firma Wellendorff ist vor 40 Jahren entwickelt worden und steht noch immer für hochwertige Qualität und meisterhafte Goldschmiedekunst. FOTOS: WELLENDORFF

Die Pforzheimer Schmuck- und Uhrenindustrie feiert ihren 250. Geburtstag. Die PZ-Serie „GOLD IM BLUT“ stellt herausragende Unternehmen aus der Region vor, die ihre Wurzeln in der
Traditionsindustrie haben.

Zwei Generationen der Pforzheimer Unternehmerfamilie, die das Brillant-W als Markenzeichen für ihre Preziosen führt (von links): Hanspeter, Eva,
Christoph, Claudia und Georg Wellendorff. FOTO: CARDINALE

■ Name: Wellendorff Gold-
Creationen GmbH & Co. KG
■ Geschäftsführung: Hanspeter
Wellendorff (82), Christoph Wellen-
dorff (53) und Georg Wellendorff (50)
■ Gründungsjahr: 1893
■ Hauptsitz: Pforzheim
■ Mitarbeiterzahl: 140
■ Kerngeschäft: Schmuck in
18 Karat Gold
■ Standorte: 15 Wellendorff-Bouti-
quen weltweit; außerdem führt ein
internationales Netzwerk von
120 ausgewählten Juwelieren die
Preziosen des Hauses Wellendorff
■ Wichtigste Märkte: Deutschland,
Österreich und Schweiz (DACH)
sowie USA und Asien
www.wellendorff.com

Das Unternehmen heute

Als Hommage an ihre Heimatstadt
Pforzheim hat die Inhaberfamilie der
Schmuckmanufaktur Wellendorff
zum Jubiläum der Traditionsbranche
einen exklusiven Ring in 18 Karat
Weißgold kreiert, der auf das Jahr
2017 limitiert ist. Das Design setzt
sich aus mehreren Elementen zusam-
men, die jeweils einen Bezug zur His-
torie der Goldstadt und des Hauses
Wellendorff haben. So erinnert die
Legierung an die 1912 in der Pforz-
heimer Schmuckindustrie eingeführ-
te Innovation: das Weißgold.

Eine Reminiszenz an Ernst Alexan-
der Wellendorff und seine Firmen-
gründung im Jahr 1893 ist die einge-
arbeitete blaue Kaltemaille, die Lieb-
lingsfarbe der Jugendstilzeit. Auf-
wendig eingravierte, strahlend weiße
Blütenornamente stehen für das
Aufblühen der deutschen Uhren-
und Schmuckindustrie, die 1767 in
Pforzheim gegründet wurde. Auf der
Innenseite der Ringschiene weist die
Gravur „Goldstadt 250“ auf das Jubilä-
umsjahr hin. Wie alle Wellendorff-Rin-
ge lässt sich auch bei dieser Edition
der Innenring durch präzise Verarbei-
tung und meisterliche Goldschmiede-
kunst samtweich drehen.
Preis: 6900 Euro.
„Wir sind stolz auf dieses einzig-
artige Jubiläum unserer Heimat.
Wir selbst sind ein Teil davon“,
sagt Georg Wellendorff. gel

Jubiläumsring

Goldstadt-Ring mit drehbarem Innen-
teil zum Jubiläum.

Unternehmensgründer Ernst Alexander Wellendorff

„Wenn man mit den edelsten und besten
Materialien wie Gold und Diamanten arbeitet
und die besten Goldschmiede und Spezialis-
ten engagiert, diese mit den besten Werkzeu-
gen ausstattet, erhält man zwangsläufig den
besten und edelsten Schmuck der Welt und
begeistert die feinsten Schmuckliebhaber.“
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